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Liebe Leserin, lieber Leser

Wir leben aktuell in einer Zeit des technologischen 
Wandels. Noch nie in der Geschichte der Menschheit 
haben Technologien in solch kurzer Zeit solch grosse 
soziale und wirtschaftliche Änderungen gebracht. Die 
Demokratisierung des Zugriffs auf einige Technolo-
gien, die zuvor ausschliesslich staatlichen Akteuren 
zugänglich waren, ermöglichte Konfliktformen, die 
bis anhin unbekannt – um nicht zu sagen undenkbar – 
waren. Die für die nationale Sicherheit verantwortli-
chen Einrichtungen haben folglich ein strategisches 
Interesse daran, die technologischen Entwicklungen 
und Disruptionen zu verfolgen, um die Chancen und 
Gefahren sowohl für die Zivilgesellschaft als auch für 
die staatlichen Akteure vorwegzunehmen. armasuisse 
Wissenschaft und Technologie (W+T) koordiniert 
und betreibt die notwendige Forschung, um die 
Bedrohung von morgen abzuwenden.

Im Geist dieser Zukunftsausrichtung haben wir mit 
dieser Veröffentlichung die Absicht, einige zukünftige 
Konzepte in Bezug auf den Schweizer Soldaten der 
Zukunft zu illustrieren. Dies versuchen wir auf eine 
dynamische, vielleicht provozierende, aber auf jeden 
Fall innovative Art zu tun. Wir wollen die Aneignung 
komplexer Zukunftsvarianten erleichtern, in der die 
Technologie zweifellos eine grosse Rolle spielen wird 
– aber nicht der einzige Akteur ist. Die Sensibilisierung 
unserer Streitkräfte und unserer Planungseinheiten 
für die technologischen Entwicklungen ist der erste 
Schritt, um den Weg für konstruktive Diskussionen 
zu ebnen. Denn komplexen Fragestellungen werden 
wir uns eher früher als später gegenübersehen.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen der 
folgenden Seiten.

Dr. Thomas Rothacher 

Leiter
armasuisse Wissenschaft und Technologie



Forschung ist eine Investition in die Zukunft. 
Forschung im Verteidigungsbereich ist eine Inves-
tition in eine sichere Zukunft unseres Landes. 
Die Weiterentwicklung von Streitkräften bedarf 
gesicherter Grundlagen über die Entwicklung von 
Technologien in den kommenden 20 Jahren. Der 
rasante Fortschritt von Technologien, die immer 
grösser werdende Kluft zwischen technologischen 
Entwicklungen im zivilen und militärischen Bereich 
sowie der vermehrt notwendige interdisziplinäre 
Ansatz von kulminierter Innovation sind besondere 
Herausforderungen der Forschenden im Bereich 
der Verteidigung.
Die Forschung der armasuisse stellt sich diesen 
Herausforderungen, mit dem Ziel technologische 
Kompetenzen aufzubauen, welche einerseits 
die militärische Gesamtplanung unterstützen, 
andererseits aber auch in den Beschaffungsprozess 
der armasuisse fliessen. Damit wird ein Beitrag 
zur Reduktion von Risiken in der Beschaffung 
von Systemen für die Armee aber auch bei der 
Weiterentwicklung der Armee geleistet. Dabei 
ist ein besonderes Augenmerk auf disruptive 

Dr. Hansruedi Bircher

Forschungsleiter 
armasuisse Wissenschaft und Technologie

Technologieentwicklungen zu richten, welche sich 
für die Wirtschaft, die Gesellschaft und die Armee 
in Form eines fundamentalen Umbruchs der Vergan-
genheit äussert und meistens eine grundsätzliche 
Neugestaltung nach sich zieht.

Während die Digitalisierung von Wirtschaft und 
Gesellschaft in vollem Gange ist, steht die Armee 
noch am Anfang. Der Komplexität solcher Verände-
rungen kann nur mit inter- und transdisziplinären 
Ansätzen begegnet werden, indem sich Experten 
auf verschiedenen Stufen und in unterschiedlichen 
Fachrichtungen einem Thema annehmen und 
versuchen dieses auszuleuchten. Vor ihnen liegt 
eine illustrative Darstellung eines solchen Ansatzes 
zum Thema « Der Soldat der Zukunft : digital und 
erweitert? ».

Es würde uns sehr freuen, wenn Sie ihre Gedanken 
und Ideen zu diesem Thema mit uns teilen würden.



Liebe Leserin, lieber Leser

In einem Kontext wie dem der Verteidigung ist 
nicht nur die Vorwegnahme der Absichten eines 
Gegners grundlegend, sondern auch jene der 
Mittel, die verwendet werden, um diese Absichten 
zu verwirklichen. Die jüngsten technologischen 
Entwicklungen, ihre Wechselbeziehungen und die 
Geschwindigkeit, mit der sie sich entwickeln, führten 
dazu, dass armasuisse Wissenschaft und Technologie 
ein Forschungsprogramm Technologiefrüherkennung 
unterstützt. Das Ziel dieses Programms ist, disruptive 
Technologiebereiche zu erkennen, ihre Auswirkungen 
in einem militärischen Kontext vorwegzunehmen 
und mögliche Konsequenzen für das Militär und 
insbesondere die Schweizer Armee aufzuzeigen.
Im Rahmen ihrer Tätigkeiten werden jedes Jahr 
unter dem Namen DEFTECH Workshops drei Treffen 
veranstaltet. Die Veranstaltung vom 8. Mai 2019 
widmete sich dem Thema « Der Soldat der Zukunft : 
digital und erweitert? ». Während des Nachmittags 
vom 8. Mai wurden die Teilnehmenden in sechs 
Gruppen aufgeteilt, die jede nach einem festgelegten 
Prozess an der Zukunft eines spezifischen Themas 
arbeitete, was zu einer kurzen Erzählung führte. 
Diese Themen und Geschichten dienen als Grundlage 
und Gliederung für dieses Dokument. Wir haben 
versucht, die zahlreichen Bestandteile, die an diesem 

Dr. Quentin Ladetto

Leiter Forschungsprogramm 
« Technologiefrüherkennung » 
armasuisse Wissenschaft und Technologie

Tag erwähnt und erdacht wurden, möglichst getreu 
in Form von Zeichnungen und begleitenden Texten 
wiederzugeben.

Wie kann das an einer solchen Tagung Gelernte 
möglichst angenehm und pädagogisch wiedergegeben 
werden? Anstelle eines normalen Berichts wagen wir 
uns an das Abenteuer einer grafischen Darstellung 
– in der Hoffnung einer besseren Lesbarkeit und 
einer inspirierenden Illustration der angesprochenen 
Konzepte.
Durch die gegenständliche Darstellung von einigen 
dieser Zukunftsvisionen möchten wir hiermit den 
notwendigen Nährboden für die Entwicklung von 
sachdienlichen Fragen für die Gestaltung unserer 
Zukunft liefern. Ob Sie das Abgebildete lieben 
oder es ihnen Angst macht, es gilt in erster Linie 
zu verstehen, warum Sie so reagieren. Erst wenn 
die Dinge sichtbar und wenn möglich verständlich 
geworden sind, kann auf sie reagiert werden – und 
was gibt es Wichtigeres für uns, als auf die Vertei-
digung, die Sicherheit und letztlich für die Freiheit 
unseres Landes hin zu arbeiten?



« Geschwindigkeit ist der Schlüssel zur Kriegsführung. 
Nutze die fehlende Vorbereitung des Feindes aus, 
schlage unerwartete Wege ein », sagte Sun Tsu vor 
über 2500 Jahren. Für den Angriff ist dies ganz klar 
der Fall. Die Verteidigung hingegen benötigt einen 
Vorsprung. Ereignisse vorzubeugen bedeutet nicht 
nur, ein Gelände oder den Zeitpunkt eines Angriffs zu 
kennen, sondern – in erster Linie – über eine Strategie 
und eine zweckmässige Ausrüstung zu verfügen, 
die jenen des Gegners entsprechen. Dies zeigten die 
griechischen Städte während den Persischen Kriegen. 
Die Ausrüstung der Griechen war fortgeschrittener als 
jene der Perser und leistete ihren Beitrag zum Erfolg 
und zum Schutz der Eigenständigkeit der Hellenen.
Während des Workshops « Der Soldat der Zukunft: 
digital und erweitert ? » habe ich festgestellt, dass 
« armasuisse Wissenschaft und Technologie » diesem 
Bedürfnis entspricht. Auf die Zukunft ausgerichtete 
digitale Strategien sowie die Aufrüstung und das Material 
von morgen standen im Zentrum der Fragestellung 
dieser Tagung. Es wäre jedoch irreführend, davon 
auszugehen, dass nur die technischen Wissenschaften 
ein Thema waren. Auch wenn die Technologie der 
Ausgangspunkt der Überlegungen war, wurden die 
Präsentationen und Debatten laufend von politischen, 
psychologischen, gesellschaftlichen oder aber auch 
umwelttechnischen Schwerpunkten beeinflusst. Diese 
Schwerpunkte führten zu einer willkommenen Plasti-
zität der abschliessenden Diskussionen und deckten so 
den – absehbar kleiner werdenden – Raum zwischen 
Armee und Zivilisten, zwischen Mensch und Maschine, 

Dr. Matthieu Pellet

Dozent und Forscher
Universität Lausanne

zwischen dem sogenannten « virtuellen » und dem 
« realen » Raum ab. Summa summarum leisteten diese 
Überlegungen einen Beitrag dazu, das morgen dem 
heute anzunähern.
Nachdem mir der Auftrag anvertraut wurde, einen 
Comic zu machen, der diese vielfältigen Fragestellungen 
und Überlegungen zusammenfasst, habe ich versucht, 
sie mit einem schnellen und direkten visuellen Stil 
wiederzugeben, der das Auge der Lesenden einlädt, 
von Bild zu Bild zu wandern. Ich habe zudem eine 
Arbeitsweise gewählt, welche die Computergrafik mit 
der analogen und manuellen Zeichenarbeit verbindet. 
So konnte ich nicht nur die zunehmenden Interaktionen 
zwischen Mensch und Maschine aufgreifen, sondern 
insbesondere auch dem Geist des Workshops und der 
Teilnehmenden treu bleiben, der natürlich auf die 
Technologien ausgerichtet war, ohne die offensichtliche 
zentrale Rolle zu vergessen, die der Mensch – oder sollte 
es heissen, das « Lebendige »? – in jeder menschlichen 
Aktivität einnimmt. 
Ich hoffe, dass die Lektüre dieser Comics für die Lese-
rinnen und Leser nicht nur ansprechend ist, sondern 
ihnen auch ermöglicht, begleitet von den Texten zu 
den verschiedenen behandelten Schwerpunkten, eine 
genaue Vorstellung von den verschiedenen Themen 
zu erhalten, die alle interessieren, die versuchen, die 
Zukunft auszumalen.





Die Welt ist immer vernetzter und der steigende 

Einfluss des Digitalen auf das «richtige» Leben 

ist heute zentral. Die meisten technologischen 

Innovationen können zugleich eine Chance und 

eine Bedrohung sein. Unsere Zivilgesellschaft – 

wie auch unsere Armee – hängen stark von den 

(Informations-)Technologien und den kritischen 

Infrastrukturen in den verschiedensten Berei-

chen von der Raumfahrt (Satelliten) bis zu den 

Energieunternehmen ab. Komplementär oder 

parallel, automatisiert oder nicht, Cyber-Atta-

cken können der Auftakt für einen klassischen 

kinetischen Krieg sein und stellen heute sogar 

ein Geschäftsmodell dar. Der Informationskrieg 

ist heute entscheidend für die Abwehr von 

verschiedenen ständigen Informationsmanipu-

lationen, insbesondere der Falschmeldungen 

(Fake News), welche die öffentliche Meinung 

gefährlich beeinflussen können.
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Ich arbeite Teilzeit als Reservist im Bereich Infor-

matik und IT-Management. In meinem zivilen 

Leben berate ich grosse Unternehmen im Bereich 

Technologien. Die meisten meiner Kollegen sind 

ebenfalls Teilzeitreservisten. Unsere Hauptauf-

gabe besteht darin, die militärischen und zivilen 

Netzwerke zu sichern und uns gegen den Angriff 

auf unsere kritische Infrastruktur zu wappnen. 

So verbessern wir die Widerstandsfähigkeit 

unserer Systeme und kontrollieren den Zugriff 

darauf. Ein Sonderteam unterstützt unsere 

Kameraden direkt vor Ort mit Strategien für 

den Informationskrieg.



Jahr 2050,
23. September

Schweiz General-
stab

12 Minuten vorher, 
Informationszentrum 
der Schweizer Armee

An Alle 
einheiten 
vor ort !

Die informAtion 
wAr korrekt ! 

BlAckout in BAsel !

JA, geBen sie 
Die informAtion 
Ans hQ weiter !

wir hABen 12 minuten 
für Die vorBerei-
tung Der gegen-

mAssnAhmen !

Die BomBenDrohung 
wAr ein hoAx !

eine JApAnische 
stuDentin hAt einen 
informAtionskAnAl 

entschlüsselt !
Die üBerprüfung 

Bestätigt DAs 
BlAckout in BAsel ! 
feinDliche präsenz 

vermutet !

22:38

22:39

22:40

Basel 



herr oBerst !

2 te nAchricht An 
Der epfl * 

entschlüsselt !

feinDliche 
präsenz 

Bestätigt ! 

es ist eine 
privAte miliz !

Ausrüstung 
unBekAnnt

!!!

!?

lAut unD 
Deutlich, 

herr oBerst ! 
wir sinD 

in position 
!!!

einheit 
AlfA, 
könnt 

ihr mich 
hören

?

ArBeitet für 
Die ABsicherung 
Der AktionsBe-
reiche unD Bei 

unfällen 
AufgrunD Des 
BlAckouts mit 
Der lokAlen 

polizei 
zusAmmen

!!!

BleiBt 
wAchsAm ! 

wir wissen 
nichts üBer 
Den feinD

!!!

informAtion 
chArlie, 

könnt ihr 
mich hören 

?

lAut unD 
Deutlich, 

herr oBerst. 

finDet herAus, woher Diese 
privAte miliz kommt ! 

welche Ausrüstung sie hAt ! 
unD vor Allem, in wessen 

Dienst sie steht !

präsenz einer 
feinDlichen miliz 

Bestätigt ! 
Beginnt mit Der 
erkunDung Der 

sensiBlen zonen !

Informati-
onszentrum

Fortsetzung 
folgt

* epfl : ecole polytechniQue féDérAle De lAusAnne

verstAnDen
!!!

verstAnDen ! 
wir 

schwärmen 
Aus !

Generalstab

22:42



Die grösste Herausforderung, der sich das Militär 

heute im Rahmen eines Einsatzes gegenübersieht, 

ist die Filterung und die anschliessende Bearbeitung 

aller erhaltenen Informationen und Daten für den 

Erhalt einer vertieften und objektiven Kenntnis der 

Situation. Jeder Entscheid und seine Folgen hängen 

davon ab. Wir stützen uns deshalb stark auf automa-

tisierte Prozesse, die von den neuen Technologien 

unterstützt werden, mit denen die Analyseprozesse 

und in der Folge die Entscheidprozesse vervielfacht 

werden können. Unsere Kameraden im Hinter-

grund helfen uns sehr, indem sie alle möglichen 

Informationsquellen nutzen ; sie sind für uns eine 

Art Wachposten !
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Ich arbeite in der Aufklärung und werde regelmässig 

auf unterschiedliche, immer städtischere Schau-

plätze entsendet. Unser Schlachtfeld ist vernetzt 

und komplex, denn die Zahl und die Mannigfaltig-

keit der Akteure sind gestiegen. Dies liegt in der 

Hauptsache an der erleichterten Zugänglichkeit 

zu bestimmten Technologien und Systemen, die 

bis anhin staatlichen Militärmächten vorbehalten 

waren. Wir verfügen über zahlreiche menschliche 

und digitale Sensoren, die laufend grosse Daten-

mengen liefern. Diese werden von meinen zivilen 

Kameraden ferngesteuert, die alle IT-Experten sind, 

und zwar sowohl in der Handhabung der Sensoren 

wie auch in der Übertragung von Roh- oder bereits 

analysierten Daten. Die Tatsache, dass die Informa-

tionsmanipulation immer leichter wird, hat eine 

nicht zu vernachlässigende Auswirkung auf die 

öffentliche Meinung. Die Validierung wie auch die 

Authentifizierung jeder Information erhält folglich 

eine unerlässliche und strategische Funktion.



Basel, 
Universitätsspital

Zur gleichen Zeit 
im Stadtzentrum

Fabrikstrasse

hier einheit AlfA ! 
wir kümmern uns 

mit Den meDizinern 
um Die pAtienten !

einheit BrAvo ! 
wie sieht es im 
stADtzentrum 

Aus ?

hier 
einheit 
BrAvo !

mehrere 
verkehrsun-

fälle ! 
wir helfen 

Den zivilisten
!

einheit 
DeltA, 
eure 

situAtion
?

wir sinD in Der 
fABrikstrAsse, 

hier wurDen 
verDächtige 
Bewegungen 

festgestellt ... 
AufgeBot von 
Aufklärungs-

Drohnen.

22:45 22:46



>Drohne Tango 
an einheiT DelTa_

>Bewegung erfassT, 
wärmeBilDkamera 
im einsaTz_ 
>DaTenüBerTragung_

DeltA An hQ ! 
feinD erfAsst ! 

verwenDung 
einer 

optischen 
tArnung !!!

AsAp unter-
stützung 

AngeforDert 
! 

Basel, 
Universitätsspital

Lausanne

hier einheit AlfA ! 
spitAlBereich 

gesichert ! 

wir 
schliessen 

uns teAm 
DeltA Als 

BAckup An !

Fortsetzung 
folgt
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Ich werde in verschiedene Einsatzgebiete entsendet, vor 

allem aber in städtische Gebiete. Wir verfügen selten 

über eine statische Infrastruktur, um uns sowohl an 

agile und asymmetrische Gegner wie auch an komplexe 

und sich ändernde Kampfbedingungen anzupassen. 

Wir verfügen über eine höhere Selbstorganisation 

und Autonomie als früher.

Ich bin vernetzt und fast ständig verbunden, nicht nur 

mit meinen Kollegen, sondern auch mit zahlreichen 

Fachpersonen, die gemeinsam von verschiedenen Orten 

der Welt aus arbeiten. Um diese Interkonnektivität 

zu erleichtern und ihre unabdingbare Energieversor-

gung sicherzustellen, zählen wir auf die Versorgung 

und die Speicherung erneuerbarer Energien für die 

digitalen Sensoren in unseren Uniformen. Wir sind 

mit neuen Fahrzeugen und intelligenten Waffen für 

den Kampf ausgerüstet – dies hauptsächlich für den 

städtischen Raum. Für eine möglichst geringe logisti-

sche Abhängigkeit verfügen wir über additive Herstel-

lungsverfahren für die Reparatur und die Optimierung 

von bestimmten Ausrüstungen; die schweren Geräte 

folgen uns, getragen von einem Begleitroboter.

In der heutigen mobilen Umgebung arbeiten die 

meisten meiner Kollegen flexibel von irgendeinem 

Ort aus. Sie kontrollieren Waffensysteme aus 

der Ferne und stellen meinen Schutz sicher oder 

sammeln Felddaten, um mich beim Verständnis des 

unmittelbaren Perimeters zu unterstützen. Diese 

Daten werden laufend bearbeitet und analysiert. 

Bei den verschiedenen operationellen Phasen wird 

jede Entscheidung von einer künstlichen Intelligenz 

unterstützt, um – schnellstmöglich – eine objektive 

und optimale Lösung zu erhalten. Die menschlichen 

und digitalen Sensoren sind wie die Waffensysteme 

vernetzt und mit einer personalisierten Authentifi-

zierung aus der Ferne zugänglich.



Basel, Fabrikstrasse

einheit AlfA 
nähert sich zur 
unterstützung 

Der fABrik-
strAsse.

ziele mit 
wärmeBilDkA-
merA geortet

...

feuer

!

in
...

3 1

2

einheit DeltA ! 
greifen sie Auf 
mein zeichen An

...

ziel 1 
neutrA-
lisiert

einheit 
AlfA ! 
Auf 

ziel 2 !

Ah 

!

22:49



wir lAnDen !

Au
!

AlfA An generAlstAB. 
ziel An Der fABrikstrAsse 

neutrAlisiert. 
privAtmiliz Bestätigt, 

gruppe " okto ".

informAtion 
chArlie An gst ! 

okto ist eine 
gruppe, Die für 
terroristische 
orgAnisAtionen 

ArBeitet.

terrorismus ... 
DAs BlAckout 
von lAusAnne 

ist sicher 
eine folge 
von BAsel.

oh 
nein ! herr 

oBerst 
...

in lAus-
Anne 

ist eine 
BomBe 
explo-
Diert

!!!  

Informationszentrum

Generalstab

22:50

Fortsetzung 
folgt
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Ich bin ein Soldat, der regelmässig für unterschied-

lich lange und intensive Einsätze entsendet wird. 

Dank den verschiedenen Verbesserungen aufgrund 

der Technologie und der Fernüberwachung meiner 

Vitalfunktionen bin ich heute in der Lage, besser 

zu kämpfen, und meine Lebenserwartung ist deut-

lich gestiegen. Alle meine physiologischen und 

medizinischen Daten werden laufend mit Sensoren 

gesammelt, analysiert und verwendet, um mir die 

bestmögliche Unterstützung zu bieten. Bei meiner 

täglichen Arbeit verwende ich ein Exoskelett. Diese 

Ausrüstung verbessert meine Leistung und meine 

Konzentration, da es die vom Lastentragen verur-

sachte Müdigkeit reduziert.

Meine Kameraden und ich verfügen über eine 

medizinische Grundausbildung für die unmittel-

bare Behandlung von Verletzten in der operativen 

Umgebung. Mit unseren 3D-Druckern und einer 

direkten Interaktion mit unseren Ärzten über 

Videos können wir eine adäquate medizinische 

Versorgung vor Ort gewährleisten.

Für unsere Kameraden, die aus der Ferne und in 

schwierigen Situationen arbeiten, ist es heute 

wichtig, dass sie zusätzlich zum physiologischen 

Aspekt während des gesamten Einsatzes psycholo-

gische Unterstützung erhalten.



Lausanne,
Bahnhofsplatz

CHUV *

Generalstab

Generalstab
Lausanne, 
Sous-Gare

Informations-
zentrum

22:51 22:52

einheit echo 
An generAl-

stAB ! 
ich hABe 

einen 
verletzten 

AufgrunD Der 
explosion ! 

Bio-sensoren 
AngeBrAcht !

AAh...

versAnD 
Der DAten 
im meDi-

zinischen 
netzwerk !

Doktorin 
DuchAmp 
An echo ! 
ich lADe 

Die BehAnD-
lung seiner 

verlet-
zungen hoch 

!

es ist ein hoAx ! 
Die terroristen 
streuen fAlsche 

infos in Den sozi-
Alen 

netzwerken !

Bestätigung Durch 
romAnDe energie, DAss 

DAs BlAckout 
von lAusAnne kein 

Angriff ist ! 
es ist eine nAchwirkung 

Des terroristischen 
BlAckouts von BAsel !

BomBmAn 
echo An 

generAlstAB !

einheit echo, 
wie weit 

seiD ihr ?

zweite BomBe 
entDeckt !

entschärfung 
in ArBeit ...

gst An 
echo, 

meDizini-
sche mAte-
riAlliefe-
rung mit 

Drohne in 
1’17’’.

Achtung 
echo ! 

Die sozi-
Alen 

netzwerke 
sprechen 
eBenfAlls 
von einer 

feinDlichen 
präsenz in 
lAusAnne ...

ABer ... 
nein, 

wArtet 
!

ok !

ver-
stAnDen, 

DAnke 
!

,

* chuv : centre hospitAlier universitAire vAuDois



Aller-
Dings 

hABe ich 
ein unBe-
kAnntes 
kABel ! 

Bitte um 
technische 
unterstüt-

zung !

BomBmAn echo, 
professor Bäcker 
Der ethz, ich hABe 

ihre BomBe im 
viDeo, ich senDe 

ihnen Die 
reihenfolge für 

Die entschärfung.

echo An hQ, 
erste hilfe 
geleistet ! 
ABflug Der 
verletzten 
zum hug * 
im Af *. 

zweite BomBe 
entschärft, 

sicherung Des 
perimeters 

läuft.

einheit 
BrAvo ! 
ziele 

lokAlisiert, 
Bitte um 

unterstützung 
AsAp 

! 

>safeTy 
- Drone 3 
aBflug zum 
hug_ 

>ankunfT
 in 12’37’’_

einheit 
echo 

An hug. 
ABflug 

Des 
pAtienten 
Bestätigt.

* Af : Autonome fAhrzeuge
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* hug : hôpitAux universitAires De genève

DAnke !

,

ETHZ *,
gleichzeitig

Lausanne,
Bahnhofsplatz
22:54

Basel, Stadtzentrum 

22:55

Fortsetzung 
folgt



Ich bin ein vernetzter Soldat, der laufend mit verschie-

denen Systemen interagiert, die physisch unterschied-

lich weit entfernt sind. Seitdem es eine intuitives und 

personalisiertes Zusammenspiel Mensch-Maschine 

gibt, sind meine Fähigkeiten stark erweitert. Alle 

repetitiven Tätigkeiten, die viel Arbeitskräfte benö-

tigen, werden von den Maschinen ausgeführt. Meine 

Aufgaben konzentrieren sich nun auf die Überwa-

chung der Maschinen und die Ausführung von Tätig-

keiten, für die der Mensch weiter benötigt wird, wie 

Entscheidungen, strategische Situationsanalysen oder 

die Interaktion mit Zivilisten. Wir sind untrennbar 

geworden und ergänzen uns. Die Maschine ermög-

licht mir den Zugang zu schnellen und detaillierten 

Risikobeurteilungen als Folge meiner Entscheide und 

dies mit Echtzeitszenarien. Dieser digitale Begleiter 

hilft mir, alle Informationen, die ich laufend erhalte, 

zu beurteilen, zu sichten und zu analysieren.

Dank den Binomen Mensch-Maschine sind unsere 

Streitkräfte flexibler und effizienter geworden. Der 

Unterhalt der Maschinen nimmt mehr Zeit in Anspruch; 

dies ist der Preis, der für eine optimale Teamarbeit zu 

zahlen ist. Jeder Soldat wird autonomer, da er besser 

informiert ist, was zu mehr Verantwortung führt.

Diese grössere Verantwortung ermöglicht eine weniger 

hierarchische Armee, die dadurch reaktiver und 

agiler ist. Der Soldat ist nicht mehr nur ein einfacher 

Befehlsempfänger, sondern eine Person, die die rich-

tigen taktischen Entscheide treffen und die abhängig 

von einer gegebenen Situation die wirksamsten Befehle 

und Aktionen priorisieren kann. Dank diesem Binom 

Mensch-Maschine, dieser effizienteren Armee und 

diesem Soldaten, der mehr Verantwortung trägt als 

ein einfacher Befehlsempfänger, lässt die Einführung 

von « intelligenten » Kampfmaschinen hoffen, dass 

Konflikte weniger Menschenleben kosten.
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In der Nähe 
von Nusshof
22:56

senDet eine unter-
stützung für Den 
ki * - AnschlAg An 
Die einheit BrAvo 
unD Denkt An Die 
BeDürfnisse im 
urBAnen geBiet !

es geht um DAs 
stADtzentrum 
von BAsel !

*

sie hABen Alles 
verstAnDen !?

>auTonomous supporT - 09 
gelaDen_
>aBfahrT in 12 sekunDen_ >rouTe 

BerechneT_

wArte, As-09 ! 
verzögere Die 

ABfAhrt um 
30 sekunDen.

ich füge hot 
Drinks für Die 

zivilisten hinzu !

es wirD eine 
lAnge nAcht !

>meDical fly 
– case 3 
Beim aBflug_

ok, 
welches 

mittel für 
Die störung 
Der nutzung 

Der opti-
schen 

tArnung 
Des feinDes 

?

ver-
stAnDen, 
einheit 
BrAvo ...



ki – 23x an logisTik 
sierra_
 
>VerwenDung Von 
Jamming für 
100-prozenTige effizienz_

>umgehenDer aBflug 
einer hyDrone_

>hyDrone – 9 
in posiTion_

optische 
tArnung 

DeAktiviert, 
neutrAlisiert 

Den feinD !

>ki - 23x an gsT_ 

>wahrschein-

lichkeiTsBe-

rechnung ausge-

führT_ 

>ursprung Des 

anschlags : 

müsTair, 

grauBünDen 

46,627045. 

10,454172_

einheit 
BrAvo
An gst, 
ziele 

neutrAli-
siert !

gut 

gemAcht, 

BrAvo

!

!?

>Jamming – sTarT_ 
>raDius 4 km_

Rhein Basel, Stadtzentrum

Informations-
zentrum

In der Nähe des 
Tinguely-Museums

22:57
22:58

Generalstab

Fortsetzung 
folgt
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Wie meine Kameraden sind wir in einer zivilen Umge-

bung stationiert und nicht auf einer Militärbasis. 

Cyber-Konflikte sind an der Tagesordnung. Um sie 

abzuwehren und unsere Reaktivität zu optimieren 

sind wir autonom und mobil. Wir kämpfen aus der 

Ferne von unseren Computern aus. Diese sind alle 

vernetzt, um die Schnelligkeit und Zuverlässigkeit 

unserer Reaktionen zu erhöhen. Unsere operativen 

Entscheide stützen sich auf die direkten Interaktionen 

zwischen uns Soldaten, die laufend aufgenommen 

und analysiert werden. Die künstliche Intelligenz 

unterstützt und automatisiert die Entscheidprozesse.

Im Kampf kommunizieren wir laufend mit unseren 

Verbündeten. Wir verfügen über gemeinsame Daten-

formate und Simultandolmetscherinnen, sodass sich 

alle in ihrer Muttersprache verständigen können. Für 

eine vollständige Interoperabilität ist alles standar-

disiert. Mit unseren Verbündeten stützen wir uns 

auf identische Einsatzregeln. Es finden regelmässig 

teilstreitkräfteübergreifende Übungen statt, um den 

Zusammenhalt zu trainieren und unser gegenseitiges 

Vertrauen zu stärken.

Wir müssen aber wachsam bleiben. Mit den rasch 

ändernden weltweiten Herausforderungen können 

unsere heutigen Partner unvermittelt zu den Gegnern 

von morgen werden. Diese Interoperabilität, ein 

Schlüsselfaktor für unseren Erfolg, kann sich in eine 

bedeutende Anfälligkeit verwandeln, wenn unsere 

neuen Gegner mit unseren Systemen interagieren 

können. Obwohl erwünscht, muss diese Interoper-

abilität jederzeit widerrufen werden können.



500 km über 
der Erde ...

>DaTen-
Transfer_ 
>koorDinaTen 
46,62704, 
10,454117_ oBerst 

feist 
Am 

AppArAt, 
polizei 
müstAir, 
hören 

sie mich
?

positiv, 
oBerst feist.

geht es um 
DAs feinDliche 

lAger ?

wir hABen Die 
informAtion 

üBer DAs intrAnet 
verfolgt, DAs 

gAnze geBiet ist 
ABgesperrt.

Airstrike x68k 
An gst, ziel 
in müstAir 
Definiert ! 

Ankunft 
in 6 minuten.

einsAtz 
Bestätigt !

JA

>präsenz Des 
feinDlichen 
lagers BesTäTigT_ 
>Bewegungen 
erkannT_

Generalstab

2 Flugminuten von 
Payerne entfernt

Bern

22:59

23:01



>DownloaD 
gesichTserken-
nung_

mikro-Antiperso-
nenrAketen Bereit 

zur zünDung !

DAs geBiet 
ist klAr, 

Airstrike x68k 
!

x68k : 
feuer !

Polizeirevier 
Müstair
23:04

Airstrike x68k An gst ! 
ziele vernichtet.

polizeirevier 
müstAir An 

oBerst feist, 
visuelle Bestäti-
gung, feinDe sinD 

vernichtet !

An Alle einheiten !

Der feinD scheint neut-
rAlisiert zu sein !

priorität für Die 
erneute inBetrieBnAhme 

Der pflege - unD 
kommunikAtionsinfrA-

strukturen !

ArBeitet mit Den 
zivilisten zusAmmen !

es wirD eine 
lAnge nAcht !

nur mut !

puh  
...

Generalstab

ENdE

23:05
ver-

stAn-
Den
...
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